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Pfalz entscheidet: Abschaffung der
Weinkönigin sorgt für Protest

Die Pfalz abschafft die Weinkönigin und diskutiert über
Tradition vs. Erneuerung. Neue Titel, mehr
Geschlechtervielfalt – was steckt dahinter?

Die Entscheidung, die Weinkönigin in der Pfalz abzuschaffen,
sorgt für reichlich Diskussion und teilt die Meinungen innerhalb
der Weinbauregion. Besonders die Auswirkungen dieser Reform
auf die Tradition und Identität der Pfalz stehen im Fokus der
Debatte.

Tradition versus Modernisierung

In der Pfalz, einem der bedeutendsten Weinbaugebiete
Deutschlands, wird mit der Abschaffung des Titels der
Weinkönigin eine lange Tradition beendet. Stattdessen wird
künftig der Titel „PfalzWeinBotschafterin“ oder
„PfalzWeinBotschafter“ verliehen, und der Wettbewerb wird jetzt
auch Männern zugänglich gemacht. Diese Änderungen haben
die Gemüter erhitzt und werfen die Frage auf, wie Traditionen in
modernen Gesellschaften wahrgenommen werden sollten.

Reaktionen aus der Politik und von
früheren Weinhoheiten

Oberbürgermeister Marc Weigel aus Neustadt, dem
traditionsreichen Krönungsort, kritisiert die Entscheidung scharf.
Seiner Ansicht nach verliert die Marke durch diese Reform an
Wert. „Das Glamouröse und Märchenhafte gehört zur Figur der
Weinkönigin und kann nicht einfach auf einen Mann übertragen



werden“, sagt Weigel. Auch eine Internet-Petition, die in nur
sechs Tagen rund 5.000 Unterschriften sammelte, zeigt den
Widerstand in der Bevölkerung. Unter dem Hashtag
„kronezeigen“ fordern ehemalige Weinhoheiten, das
Alleinstellungsmerkmal des Amtes zu bewahren.

Unterstützung für den Wandel

Auf der anderen Seite gibt es auch starke Befürworter der
Veränderungen. Jüngere Winzerinnen und Winzer in der Region
zeigen sich offen für die Reform. Sie argumentieren, dass die
Modernisierung notwendig sei, um die Pfalz als Weinregion
zeitgemäß zu präsentieren und neue Zielgruppen anzusprechen.
Boris Kranz, vom Verein Pfalzwein, äußerte sich überrascht über
die Intensität der Kritik und weist darauf hin, dass sich viele
zeitgemäße Weinregionen nicht vor Traditionen verstecken
sollten, gleichzeitig aber den Fortschritt nicht ignorieren können.

Auswirkungen auf die bundesweite Auswahl

Das Deutsche Weininstitut hat angekündigt, die Änderungen in
der Pfalz nicht zu übernehmen. Dennoch könnte auch hier ein
Wandel im Wording stattfinden. Bei zukünftigen Wahlen zur
Deutschen Weinkönigin könnten, geleitet durch regionale
Erfolge, auch Männer teilnehmen. Momentan bleibt die Frage,
wie diese Veränderungen die Wahrnehmung des Amtes
bundesweit beeinflussen werden.

Ein Blick auf die Zukunft der
Weintraditionen

Die Pfalz hat mit ihrem Schritt einen deutlichen Akzent gesetzt,
aber bisher bleibt sie als einzige Region ohne Weinkönigin. Mit
insgesamt 13 Weinanbaugebieten in Deutschland könnte die
Entwicklung in der Pfalz als weißer Fleck auf der Karte der
Weintradition angesehen werden, der sowohl ein Risiko als auch
eine Chance für die anderen Regionen darstellt. Es bleibt



abzuwarten, ob weitere Gebiete den Pfälzer Weg nachahmen,
während die Diskussion um die Balance zwischen Tradition und
Modernität in der Weinwelt weiterhin forciert wird.
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